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Business Process Management

¸ Unternehmen und Prozesse:

Industrialisierung und Agilität

¸ SOA: eine Architektur für 

service-basiertes BPM

¸ Die Governance: ein 

ganzheitliches Modell der 

Kollaboration
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Mit Prozessen fit sein

Standardisierung

On Demand

Regionale 

Bündelung

Automatisierung

Globale

Bündelung

Outsourcing

Stossrichtung

Flexibilität

Messen!

ÂHöhere Produktivität

ÂOptimierte Ressourcen

ÂReduzierte Komplexität

ÂVerkürzte Time-to-market

ÂGeringere Fehlerquote

ÂZufriedenere Kunden

ÂSchnellere Durchlaufzeit

Impakt

ÂZufriedenere Mitarbeiter

ÂHöhere Dynamik

Qualitäts-

führerschaft

Kosten-

führerschaft

Ergebnis

Effizienz,

Effektivität &

Agilität

Markt-

führerschaft



4 © 2009 S.A.R.L. Martin

Das intelligente Unternehmen

Management-Fokus 

¸Industrialisierung von Prozessen (operational excellence)

¸Flexibilität von Prozessen            (agility)

Prozesse vernetzen Funktionen, 

Abteilungen und Unternehmen

Lieferanten KundenUnternehmen

Kollaborativer Prozeß Abteilung Steuerung/Überwachung

Eingebettete 

Intelligenz

Governance, Risk, 

Compliance (GRC)
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Prozesse: das Modell

Definition:

Áeine Menge von Aktivitäten & Aufgaben ausgeführt von Ressourcen

(Services geleistet von Menschen & Maschinen)

Áunter Nutzung unterschiedlicher Information

(strukturiert & unstrukturiert)

Ámittels unterschiedlicher Interaktionen

(vorhersehbar & unvorhersehbar)

Ágesteuert von Management-Politiken und Prinzipien

(Geschäftsregeln & Entscheidungskriterien)

Ámit dem Ziel, vereinbarte Endergebnisse zu liefern

(Strategien & Ziele)

Es gilt das Unter-Prozess-Prinzip

Endzustände

Ziel

Governance
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Prozesse und Services

¸ Ein Prozess dient der Implementierung einer Strategie mit der 
Aufgabe, das vereinbarte Ziel zu erreichen

¸ Aktivitätenwerden durch Dienste (ĂServicesñ) ausgef¿hrt

¸ Prozesse basieren auf dem Konzept von Unterprozessen, also 
kann ein Prozess ein Service sein und ein Service ein Prozess

¸ Es gibt zwei Prozesstypen, den automatisierten Prozess 
(ĂDunkelverarbeitungñ) und den auf menschlichen Interaktionen 
basierenden Prozesstyp. 

¸ Ein Prozess kombiniert also beide Prozesstypen in beliebiger 
Weise entsprechend der Prozesslogik

Services

Ziel
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Mensch und Prozesse

¸ Ereignisse schaffen

¸ Entscheiden zwischen Alternativen

¸ Aufstellen (virtueller) Teams

¸ Ausnahme-Management

¸ Eskalations-Management

¸ Genehmigungsverfahren

¸ Kollaboration (P2S, P2P & Web 2.0)

kollaborativer Geschäfts-Prozeß

durchgängig, integriert, automatisiert, synchronisiert, intelligent

Mensch-Maschine-

Schnittstelle
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Treiber: Prozeß-Orientierung

¸ Regulierung zwingt in Prozeß-Orientierung

¸ Marktdynamik zwingt in Prozeß-Orientierung

¸ Globalisierung zwingt in Prozeß-Orientierung

¸ Kollaboration zwingt in Prozeß-Orientierung

Â Prozesse sind abteilungs- und 

unternehmensübergreifend

Â Prozesse werden intelligent

¸ Geld und Wettbewerbskraft stecken in den 

Prozessen.

Fazit
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Business Process Management

¸ Unternehmen und Prozesse:

Industrialisierung und Agilität

¸ SOA: eine Architektur für 

service-orientiertes BPM

¸ Die Governance: ein 

ganzheitliches Modell der 

Kollaboration
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Infrastruktur: SOA

BPM, BRM und MDM in einer SOA

kollaborativer Geschäfts-Prozeß

Business Process Management
Business Rules Management

Master Data Management

Planen, 
Überwachen & Steuern

Metriken, 
Business-
Analytik

Modellieren
Analyse, 

Design, Test,
Simulation

Ausführen
Prozesslogik

Entscheidungs-
Logik 

Corporate Performance

Management

Prozesse, 
Regeln und 
Stammdaten

sind 
applikations-
unabhängig


